
IIIIIIIIIIIIII
IIIIIIIIW

‚IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIm„„„‚HMinos-OF IIIIII

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWIWIIIIIIII inIIl

IIIIIIIIIIIIllmlllIII-IIIII“„IIIIIIIIIInII"lIII-«III-«„„II I IIIIIIIIIIIIIIII-III M

IIIII««I«III-IIIIIIII'IIII‚IIIII' I
HIIIIII“Ium«Ills

.
=
—

IIIIWMWW;IMWHImä

IIIIIIII
II

III-AKIIIIIIIIII

WMIWMWWWWMMWM

IIIIIIWEMINI)"I'"IIIIIIIIIIIIIIII"III"IIIII «
III IIIIIIWIIIIIIIIII"

"III"IIIII""II„‚""IIIIII„II
‘IIIIIIIIIIIIIIIm

 
sinnliche- Braun destandeslmudwerlnmeilteriStmelien und aller Imteliltlsen Handwerks-

« nummern, Heeishnnh‘merkeclmuflen und Jnnungen

Ill'. 3?
 

Hist-IMM-1WstkussWsskassWWIUWIIMIÆIIIMIIÆIIII

H
ge

I « Betriebsmittel am. 9000000.-

Bresluu, den ils-September lglstt «

‑ 

C

 

 
stbsrabsflmm‘l nld'MD‘o klang Heu»Ist-
gtbspgchnstitg

» deSparkoon! anDofldndsl: violsicho-
 raoufgohobn .

WIrsaIdItt wiedu. Ungetüm wotote-.

Also nlcbth Stamm Ist-d- undan»
" dennN'o‘shrn II'p«Indondohlllu51m

» cost-mu- Gefahr. Inodorn
Ingolnlt‘r"

Sla schaffen sich damit einen
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i« pkqsztifine Erziehung zur void-gemeinschaft
Wi- Die Rede des Führers bei der Eröffnung des

Kriegswinterhilfswerkes 1940i,“ ist«- verklungen; Es hat
jeder Bollsgenosse, darüber \. hinaus jeder einsichti e
Mensch auf dieser Erde- klare-« Erkenntnisse durchi- die e
Rede bekommen. Die kämpfertsche Sicherheit-· des deut-
schen Volkes ist unbegrenth Die Tagespresse hat? bess-
reits die Rede im Wortlaut gebracht. Wenus wir uns-
noch einmal damit befassen, dann- deshalbz-daß gerade wir
im Handwerk bei: ideellen Sinn des WHW«. erkennen
wollen. . Hierüber sagte her, Führen-z _
vWeil wir »aber wissen, daß-. dieser Kampf letzten

Endes um die ganze soziale Grundlage unseres
Altes ge ts« und-«gegen die Substanz unseres- Lebens
geriihetji ; müssen- wir uns-i gerade im Kampfs siikr
diese-«- IdealeIa immer wieder-; zu-— diesen ädeuten ben
kennen. ziiid sv ist auch « dastinterhilfswerkj
diese- gwßartigsie stiale Hilfjsein "iehtnng, die es
ubbrhauptt aufs Epdm gibt; eines mächtige Demen-
strlition dieses Geistest .-
Es wird mir "eder« zutrauenz daß wir das Fis-

nanzielte dir-fis istirbt-eins auch anders hätten Häfen
könnend »Wir hätten auf dem Steuerwege das
ohne weiteres shereinbringieu können-. Es wäre nicht

- - dir- vrgaiiifati de
· ·Wi-» Mit den nachfolgenden AusfÆrurigew walten
wir-« nicht über die einzelnen Spitzenorgansadianeeisp des
Handwerks sprechens Hierüber werdenis wir; mittig:
immer. zur gegebenen Zeit das für: den«- _. w
.Wissenswerte mitteilen-· Wir wollen uns-« · in.
dies-Lage des einzeln-n Handwerkers versetzen-— Dieser hat
in der ’etzigen ZeiC ungeheuer viel zu tun-. Es: sind Be-
triebe eines Berussfaches geschlossen wurdens-» Gesellen
seines Betriebes wurden vielleicht dienstveruslichtC Die
Arbeit hat eher ‚au-s als abgenommene Nunh sitzt der
andwerker in seiner Werkstatt aber. er klettert- auf der

stelle an Gerüsten herum. Sein »
auf die Erfüllung seiner wirtschaftti en Pflichten ab-
gestellts Eine groge Frage beschäftigt ihn: »Wie schaffe
ich das, was der ührer und die Volksgemeinschaft von
mir verlangeni« « _ » . ..
In diesen Kreis der Betrachtungen stimmen-Mitteilun-

"gen‘ oder Rundschreiben aus den Handwerker ein«-. Da
meidet sich zunächst seine Jnnung. Dann bekommt er:
Mitteilungen von der Ortshandwerkers ast.- Zum Ueber-
sIUB hört er auch no « etwas von den « zialew seinerseits--
Pan zum Teufe ,· wo in gehört er eigentlich? Zur Jn-
riu ', zur Ortshandwerkerschaft ober. zum soziatenz Ge-
we 8. Soll das soziale (Siewert die ,Inninigs schlossen-s
Was unterscheidet die Ortshandwerkerschaft vom M San

 

 

mutig? Es it verständlich. daß biete: Handwerker hier .
nicht re’cht wi sen, wie sie sich verhalten feilen.

Zunächst sei einmal festgestellt, dass » für den Haud-
werkertutkächlich drei Organisationen, mit denen er direkt
in Verbin ung kommt, beftehen. Und zwar-

-‘ k- die Innung, · .
2., die Ortshandwerkerschaft und
8» das soziale Gewerbe. ' —-
a ift keineswe s der Full, daß eine dieser Organi-

sationen berufen it, eine andere ubzutäsem sondern· alle
rek haben si ·zu ergangen. Jedes einzelne hat ihm

besinderen Au trag. »
Die snuung ist dem Handwerker mit besonders ge-

lä z ig, da er Innungen von sruher her_f on kennt;
D i übersieht mancher Handwerkerz dasizdie .. nnung ins
nationalsozialist then Deutschland mit den fruheren In-
nurrgen gar ni Izu tun hat Es. kann mm,
das- der Dbermei ter· der . national-sozialem en Summa
der« leiche ist. w e frUen .Der Name „ ‚'nnnng‘“ ist
beidesalten worden.i Grundsätzlich ist aber . die« national-
hat iftifche Jnnung eine nach bem Fuhrer rinzip ans-
ge ute Pflichtorganisation, wahrend die fru
eine Art Parlament im kleinen war. » »
Es wird oft die Fraae gestellt. ob die Jnnungen ubers

baapt noch nötig feien, Die Notwendigkeit der Jnnunss

- Eichen Or

' Innungsversammlunu "an kommen.

e Innuugs

notwendig gemein, diese riesige Organisation auf-
zubauen,. wir hätten dann altes durch Beamte man
chen können-. Aber selbst wenn das Ergebnis finan-
zielt genau in groß gewesen wäre, ja meinetwegen
größer-r Jdieell wäre das Ergebnis nicht annähernd
an- das herangekonnnxem was wir so besitzen. Denn
es istI sb- die freiwilligke Organisation der deutschen
Volksgeinndif « ft in ihrer praktisch-en Auswirkung

‚.-—— eine Erz« ung des Einen, der gibt, aber auch
eine Erziehung des Anderen, der nun selber frei-
willig die Arbeit leistet. Denn es sind zwei, die
ihrs pfer bringen, der eine, der das Opfer gibt,

 

. und der andere, der das Opfer nun verwaltet —
und ar ehrenamtsich verwaltet. Jedes {feine
Mäd en» dass· hier auf der Straße einsammelt,
unte· tüktt von alten, anderen Berufen, die im Tur-
nus diese Arbeit umbringen, bis hinauf zu den
Repräsentanten des Staates, der Wirtschaft, der

 
 

  

Kunst usw-. -—- fie die erleben eine praktische Er-
ziehung zur Æsgefmeinfchuft Und das ist das
Entscheidende meine-si- Volksgeniossen.«

s mm sinnt-works
gen fit unbedingt . beiahen. Bisher war die Jnnung
dies unterste . «onszelle im Aufbau des deutschen
Handwerks, bei dem auf dem Wege über «den Reichs-
iunungsineifter und die Bezirksinnungsmeister (fach s-
liche Oraanifationssäule) einerseits und auf dem Wege
über die Lundeshandwerksmeisten Handwerkskammern und
Kreisdandwerksmeistec (berufl·ich«verwaltungs-
mäßige isatianssäulei die Fäden der handwerk-

'an des Reichsstandes des deutschen Hand-
werks an unter-er Stelle beim Jnmmgsobermeister zusam-

- menflossen.-
anzes Denken ist « Reben dieser Organisation des Reichsstandes bestand

eine von ihr getrennte Organisation im Fachamt »Das
Deutsche Handwerk« in der DAF., deren unterste Or-
anisationsitufe, die der Handwerker persönlich und le-
ensnahe erfuhr, der Ortshandwerkswalter war.- ,
Nun hat. durch Zeitungsnotizen der Handwerker in

seiner Werkstatt erfahren, dasi es nur noch eine einheit-
liche- Handwerksführung gibt.
Der Reichshandwerksmeister -Pg. Schramm, und der

Leiter des Fachamtes »Das Deutsche Handwerk« in der
DUF., im. "Sehnert. haben sich dahin geeinigt, daß eine
einheitliche Handwertssührung in Zukunft die Geschicke
des deutschen Handwerks lenken soll. Diese Vereinba-
rung hat die Zustimmung des Reichswirtschuftsministers
am! und des Reichsleiters Dr. Robert Leh erfahren.
Das Fachamt »Das Deutsche Handwerk« in der DAF-
ist bereits dazu übergegangen, im Bereich der politischen
Ottsgruppen her. ASDAP. Ortshandwerkerschaften un-
ter Führung von Ortshandwerksmeistern zu bilden.
»Nun erhält der hundwerker die Auf orderung, zu einer

s kann passieren,
daß er kurz darauf auch zu einer Zusammenkiinft Der.
Oistshandtderkerschaft eingeladen . wird. Wohin soll er.
nun gehen? Hier ist zunä st einmal kurz folgendes zu
sagen." den mit etei ten Vereinbarungen in bei:
andwerkssü rang wer eii die Ortshandwerksmeister in
ukunst den Kreishandwerksmeistern unterstellt. Die
nnungen werden sig also in Zukunft mehr mit fachli en

Fragen befassen-, z. . Lehrlingsanmeldung beim Arbe ts-
amt, Verteiluii . von Kennzisfern für Eisen-· und Stahl-
bezug und ähn ichen Dingen
In der Jnnung sind nur Handwerker eines bestimmten

Bei-fes z. B. die Dachdecker unter sich oder die Fleischer
unter sich zusammengeschlossen vTiiinunaeii können sich
zum Teil über sehr grobe Gebiete ausbreiten. Zumindest
ist das Ausbreitungsgebiet der Innung ein politischer
Kreis. Die Ortshandwerkerschast hingegen umfaßt die
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Handwerker aller Birnsein einem geogravhisch kleinen
Bezirk, und zwar dem Unsbreitnngsgebiet einer Orts-
gruvpe der NSDAP. Es werden also in den Orts-
handwerlerschaften in erster Linie Handwerksvrobleme
allgemeiner Art betreut werden.
An dieser Stelle sei daraus hingewiesen, daß es weder

angebracht ist schon setzt Zus ändigleits renzen zu ziehsem
noch Organi ationsregelungen vorzuuåmem die noch
nicht spruchreif sndsi Die enauen nweifun en über
die Gestaltunseder Handwer organisation wir zu aes
ebener eitZ ekiandwerksführung gehen. Der einzelne
andwer er wird 1e Zusamenkünste er Ortshandwerkers
chaften besuchen müssen, um sichehin all emeinen ragen
unterrichten zu lassen. Das wird nicht chwer faeen, da
kein Handwerker einen übermäßig weiten Anmarschweg
Zur Versammlung hat. Die Innunfsvergaammlungen wer-
ZSen wnkrfcgeinlich ni terse r zahlreich gehalten werden«
61: si aer wegen lärung sachlicher Fragen eben-
so notwendig.
·Der Aufgabenkreis der sozialen Gewerke, die in Zu-
kunft bestimmt auch eine aro e Bedeutung bekommen,
liegt hau tsächlich in der Gnuhtungahon Unterkunstss
räumen r Betriebsangehörige,i Errichtung einer

Schlesilrhe Meisterin-se
Verzeichnis der Lehrgänge 1940:

Tageslehrgänge für:

Damenschneiderinnen vom 14. 10.--16.I1.
Schlosser kKunstschmiede und-
Bausschlo ser vom 21. 10.-—‘1'4. 12.

Maler vom 4. 11.—14.12.
Steinmetzers vom 18. 1113411412.

Ren-Reher beginnend am 1. Oktober an
zwei osenabeuden i: drei 111mm “haben:
Buchbinder, Damenschneiderinnen, eltrosSnstallas
teure, Gas- und Wasseranstallateure, Herrenschneis
der Klem ner, Maler, Schriftsetzet und Buch-drucken
Schuhma er, Tischler.

an vier Wochenabenden ie drei Unterrichtssiundmr
Kunstschmiede und Bauschlossen

Auskunft und Anmeldung
an allen Werktageu von 10——13 Uhr.

Die Leitung der Schlelisehen Meisterltuse
Breslau 1, Klosterstrasze 19.

Fernruf Ar. 22601, Aebenftelle 21:. 2545.

HerMsGesellenvriifUngen im simmererhandwerk
im Mmerbrzirl Qberschlesiew

Die Herbst-Gesellenprüfungen im immererhjandwerk
1m Bezirk der Handwerksknmner Ober lesien finden in
der Zeit viom 21———.26 September 1940 vor- dem Ge-
Igllenszräfunsksauswuß der Zimnresreriisnnung in 9:11-
e11.‚ att
Zur Prüfung werden zugelassen alle Lehrlinge, welche

bis zum 1. Oktober 1940 eine ordentliche Lehrzeitv
drei Jahren zurückgelegt haben-.

- Die Meldungen zur Prüfung sind sofort an. die Zim-
man-5111111119 Beuthern Kaiserstrnße 6, einzureichen und
folgende Unterlagen beizufügen-

1.- such um Zulassuu zur Prüfung- »F
zselbstgeschriebener Le enslausf
31 polizeilich beglaubigtes Zeugnis des Lehrmeiser
4. Zeugnis der Berufsschule,

. s- der Lehrvertrag,
6. Werkstattwoehenbuch oder Lehrurbeitsbuch
Die Gesellenprufun gebühr beträgt 19,——- 21%.
Die Prüfungen fineen statt auf dem immerhan M

Baumeisters Matusehowih, Benthen —., W
Holteistraße.-

Nach Eingangd und Prüfung der Meldungeu wird
iedem Prüsling er Zeitpunkt genau bekanntgegeben-.

Der Gesellenvriifungs-Ausschnß der ZisrtnrrerMng
für die Provinz Oberschlesiem
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schu es und ähnlicher Probleme.

MSSZ

Gemetns aftsvervflegun in der- Durchfü rung 6111:66::
sundheitgdienstes der Fqörderung des Bekriebsfportsder«
Werkraumgestaltung, in der Bildung gemeinschaftlicher
Betriebskassen, in der Schaffung Von Urlaubsmöglichs
leiten auch für Alleinmeister durch Stellung von Ersatz-
kräften, in der Förderung des Mutter-· und Jugend-

Wir haben hier den
Wi en ve1ankert. bei dem räumlich« weit verstreuten Hand-
werk und bei den vielerorts recht kleinen Betrieben ich:
QRöglichkeit der Gemeinschaftlichleit zu schaffen, die zum
Beispiel in der Industrie oder im Großbetrieb, bei 9e-
hörden und anderen Ginr’ tungen sich innerhalb eines
ifkhetxkebesl Brit vielen Gefolg chaftsmitglisedern sehr leicht

a en la en.
Aus den vorhergegangenen Betrachtungen ergibt-. sich

für den eingelnen Handwerker. daß alle drei Or anisatio-
nen notwen tg und gut durchdacht sind. Die Gn regelung
ist noch nicht getroffen worden und soll auchnichtWvom
Zaune gebrochen werden. Der Handwerker oll
erkennen. daß alle drei Einrichtungen für ihn segelter_
sind und daß er später kommenden Anordklungen
Aufforderungen im eigensten Interesse und 1111 nteresse
der handwerklichen Gemeinschaft Verständnis entgegen-
bringen muß.

Bekannten-reports

betr. Obermeifier der Klåmtzvngsfnnd Minimum-2111111111.
1 e1 e

Gemäß § 13 Abs. 2 der1.LBerordnuug über den
vorläufigen Aufbau des deutschen Handwerks vom 15. b-
1934 ist der Klempnermeister Carl Kühn-en Aetße,zum
Obermeister der Klembners und SustallateursIunung,Sitz

 

.' Reiße. ernannt worden.
betr. ObermeisrerSder 95116::- und KüserissnnungH

Sid Neustadt Æ
Gemäß 5 13 Abf. 2 der 1. Verordnung über den

vorläufigen Aufbau des deutschen Handwerks vom 15. 6..
1934 ist der Bottchermeister Paul Haberecht, Schelitz
Kreis Neustadt zum Obermeister der Bottehers und Küfer-
Sunuug, Sitz Neustadt OS.", ernannt worden.
Oppelin den 22211191111 1.-940

Handwerlskanrmer Nebeln
gez-— H-. Niedeh gez. Dr. Böhm,

 

Präsident Is. B. h. l Systdilth

Januar der namenfmneiofthmmmerlisbrennt
Achtun t Modell Se wichtigs «-

Am DieusgtaY dem 17. ptesmber 1943 abends 7Uhr
findet in den Sälen desrZwin Bresleru, Zwinger-
platz eine Vorführun 5:139: und Wintermodelle
des »Reiehsinnungsver andes ä111111; 6111913630 Uhr-.

reBor ührung ist 1111:": Innungsmitglieder und
deren Gefo gichaft Gintritts arten find zum Preise von
1,50 21211. einschl. Garderobe bis Dienstag. den- 1.7. O-
1940, mittags 12 Uhr im Innungsbüro und ans der
Abeudlassäe erhältlnh

bten um einen rekgdregen Bfglxhdn nere
Reichsinnungsmeisterin anlä lich des sehen O; J
meistertages anwesend sein wird-

91:. te Quartalsverfambmlung findet 11m1 Montag,
dem- e.310. eptember 1940, abends 7 Uhr 1111 91:13:11;-
haus, Seminaraasse 1/3 statt.

911a:
1. Bekann e der neuesthnwirtschaftlichen nnd fach-

lichen rordnnn n

 

· 2. Ueber das aLehrngswesen spricht der Lehrlingswart.
»die-L- 511 .

3. Vorsülnmnga der Aesselmodelle des 939. "
91: Ginstellnug von Lehrlingen darf laut Berfügun

der Hundwerkskammer nu r no eh am 1. Oktober 1111
.2111111 etiotgm- G. Ba r n i tz f y ‚ Ober-meisterinvil
 

wieHerzslonfem AtDemnotSeh
aerzleloenYåisalleil12111:11e111ae13’?alhlwna.g“ a-

ebenaviolates-either bewährt-e dil-
111111111111MMMo

PMchwedfF EITHERi11‘111‘H1815Ia Sifis RWiss-Ich11:1?a 1111 Po c ER. « er 11 e11 e D 01' I I

hläcunagsrbriitronDr, Rauschchleree Ewthauulwubrim 191128
 

Furniere/Sperrholz JIl 8162:...Diese-i
111m 28‘773e IMINII’ÜI 2—4
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was gueliliali in der wosilie noiii |5. bis 2|. September?
m Den schlesischen Handwerbsliamergden einen Ueber-

blicli über die Entwicklung zum nationalsozialiftischen Groß-
deutschen Reiche zu neben. werben wir auch in den kommen-
den Wochen die wichtigsten Ereignisse seit 1918 kurz imitieren.

Die Schriftleitung.

I 19191 Die deutsche Schande nach dein fchmachvols

l5 
len Abs lief; des Weltkrieges wurde am

1 . eptember beson ers deutlich offenbar. An diesem
Da e trat arm; erstenmal öffentlich eine internationale
M litärkomuiission mit dem Sitz in Berlin in Erschei-
nung. · »Diese Schnüsfelkommif ion hatte den Auftrag,
die militarischen Ausführungs estiminiin en des D ktats
von Bersailles unter Leitung des französischen Generals
Rollet zu überwachen.
Am 18.-» September verurteilte das ‘BolfßgericgztI zu

Muiichen in einem Prozeß gegen die bekannten ün-
'nener Geiselmörder sechs Angeklagte um Tode.
m Zwischen Süd- und Rord eutschland kam
m es laufend zu Gegensätzen. Jn Bayern wurde

se · sgebungen ausgeführt, daß sich Bayern vom
Reich trennen müsse, wenn der Rorden der Bolschewi-
herein? an eimfalle. Generalseldmarschall von Binden-
burg pra die Drin ende Mahnung aus, daß Bayern
ich auf keinen Fal , auch nicht vorübergehend, vom

trennen dürf .-
um Präsidenten der neugeftalteten qReigen

_ ank. wurde der jetzige Reichsminister r.
EIN-List am 16. September ernannt.

" Trog aller internationalen Konserenzen und
· Per· andlungen blieb die Besatzungsstärke der

ei truppen in Deutschland unerhört hoch. Ganz
eutschland durifte eine Armee von nur 100000 Osfizies

ren und Mann chaften unterhalten. Am 15. September
192_5 betrug Demgegenüber Die Befahungsftärke der
Feindtruppen 116 290 Mann, und zwar 87 300 Frau-»

.21 100 ‘Belgier und 7800 Eniåländeu

   

   
 

 

  

  

   

Jn T oiry fand eine ge eime Unterredung
zwis en Stresemann un dem Franzosen

  

k « s tatt. ie später bekannt wurde, war geplant,
Die deutschen Reichsbahnobligationen zugunsten Frank-
reichs u mobilisieren, um Frankrei einen Fonds zur
Stabilifiernng seiner (der fran. ösis ent) Wahrung zu
verschaffen; Als Gegenlei tun ejran eichs sollte die so-
fortige Räumung des R ein andes erfolgen. Wohlge-
merkt, die Franzosen sollten also etwas Selbstverftands
liches tun. das Rheinland räumen. -Dafur wollte
Stresemann mit Mitteln des erschöpften Deutschlands Die
Französische Währung stützen. Zur Ausführung ist die-
.er Plan deshalb nicht gekommen, weil der ranzose
Poincare die Stabilisierung der französischen abrung
aus eigener Kraft vollbrachte.- Das ändert nichts an
dem verräterischen Wollen des Freiinaurers ("Streic-
mannz der über dieses: Gesvrä sin Thoirp der Pre se
ge enüber aussalgtei »Die Aus prache hat mich außer-
or entliu « befrie igt.“ .
m Am 18. September wurde das Tanneubergs

· Denkmal bei Hohenftein in Oftpreuszen durch
en II eichspriisidenien von Hindenburg eingeweiht. Da-
bei erklärte von Hindenburg, da die Anklage Deutsch-
land sei schuld an diesem grö ten aller Kr e e, vom
deutschen Volke in allen seinen Schichten einm tig zu-
riiik ewie eaner g. I ‘R chs ft S i

er ama ige ei innenmini er ever ng
1928 liess am 17. September ein kommunistisches

.« o s e e ren zu. Der be ehrte Gesetzenantrag lautete-
pDek s en und Kreuzern jeder Art
El berboten.“

 

au von Panzerschi
» Solches ges

» ullersFranken regierte.
horten in brüderlicher Eintracht an: szial emokrateiu
Demokraten, Zentrumsleute und. volksparteiliche rei-
maurer wies Stresemann.- Severing riskierte dicke
Säfte Regierung sollte vier Jahre lang an der Macht
e
m m": rend des Reichsparteitages der »Stei-

eit‘ trat in Nürnberg der Reichstag zu-
ainmen un beschlos- die drei ,,Riirnberger Gesetze«
und zwar-
L das Reichs-Flaggen e e 'e Die Reichsfarben sind

kchwarzsweifzsrott gierige- und Rattonalflagge ist
ie Hakenkreuzflagge «

2. das Reichsbiiraergese : Reichsbürger ist nur der
Reichsangebörige eut then oder artverwandten Blu-
tes, der durch sein Verhalten beweist, daß _cr ge-

ah, als das zweite Kabinett

l!!!!!

{1939|

iefer famofen Re ierung ges-—

öne.s

willt und geeignet ist, dem deuts en Polke und
Reich in Treue zu dienen. Der ei sbürger ist
der ållignige Träger der vollen politi chen Rechte
im e . -

3. Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und der
deutschen Ehre: Lösung der Judenfrage. Eheschlie-
fzungen und auxereheli er Verkehr zwischen Juden
und Staatsange örigen eutschen oder artverwandten
Blutes sind verboten-

Ehamberlain besuchte den Führer auf dem
_ «Ob«ersalzbera am 15.- September.

Mus o ini richtete in der Zeitung »Popolo d’Jtalia«
am gleichen »Sage einen offenen rief an den Eng-
lander Runciman, — der sich berusfen fühlte, bereits seit
einigen Wochen die sudetendeut che Frage zu prüfen-
Jn »dem offenen Briefe forderte der Duce eine Polkss
abstiminung ·fur alle Polksgrnppen in der Tschechos
slowakei. Konrad Henleim der Führer der Sudetens
deåithenz eforderte in einem Aufrusi »Wir wollen heim
in ei .

. Jn der Tschechoslowakei wurden starke Reservisteneim
ziehungen angeordnet- Am 16. September wurde die
Sudetendeutsche Partei von der BeneschsRegierung in
Prag aufgelost. Gegen Konrad Henlein wurde ein
Steckbrief erlassen. Am 17.— September wurde ein ,,Su-.
detendeutsches Freikorps« aufgestellt« Jn der gesamten
Tschechoslowakei wurde der Ausnahineziistand verhängt-
und eine getarnte tschechische Mobilmachung vorgenom-
men- Am 19. September befanden sich fast 100000 su-
detendeiitsche Flüchtlinge im Reich.— Tschechische Schie-
ßereien an der deutschen Gren e fpitzten die LageI äu-
Die Engländer Ehurchill und den mischten sich ie
Erledigung des sudetendeutschen Problems ein und ver-
langten englifchen Widerstand gegen Deutschland. (Am
19. September 1938t)»

Die Woche vom 15.—21. September brachte
IT- den Zusammenbruch olens. Am 19. Sep-
tem _er wurde die polnische Fel armee an der Bzura
vernichtet. In Oftpolen marschierten russische Truppen
ein. Der Führer sagte am 19. September in Danzig,
Faß ldåe iFortführng des Krieges durch die Weftmachte

«Am 21. September wurde Der rumänische Minister-
präsident Calinescu vom englischen«Geheimdienst ermordet«

Aufhebung Der mehreinkommenfleuer
» Jm Rei sgese blatt Ar. 150 wird eine Verordnung
uber· die iishe ung der Mehreinkommensteuer veröf-
fentli t. Danach wird die Mehreinkommensteuer für das
Kalen ersahr 1940 und für die folgenden Kalenderjahre
nicht mehr erhoben.- Die Mehreinkommensteuer war
erstmals cåiir das Kalenderiahr 1939 erhoben worden, und

  

zwar na dem Mehreinkommen, das natürliche und ju-
ristische ersonen im Jahre 1938 gegenübkr 1937 er-
zielt hatten-
Zur Aufhebung der Steuer, bemerkt Staatssekrdtär

Reinhardt vom Reichsfinan ministerium in einem Aus-
fair ini ,,Bölk-ischen» Beobia ter“: »Es hat« sich bei der
Durchsuhrung der Mehreinkommensteuer ergeben, daß«
der Begriff ,Mehreiiikommen’ in vielen Fällen etwas
Problematisches ist. Dahinzu kommen die mannig geizen
Veränderungen der Einkommensverlfältnisse währen« es
Krieges und nach dem Kriege. Die e sind nicht« geeignet,
als Grundlage für die Ermittlung von Mehreinkomntn
zu dienen. Die Personen mit Mehreinkontmem die eine
Mehreinkommensteiier nicht mehr zu entrichten haben,
werden densentsprechenden Betrag, viele vielleicht sogar
den gesamten Betrag i res Mehreinkommens, in Schuld-
titelu des Reiches an egen.“

mir begliiiliwiinsilien
den Kreishandwerksmeister des Krei es Habelschwerdt,
Malermeister Paul Gr oger, Bad anbed, zur Poll-
endung sdes 50. Lebensjahres.

den Tischlermeister Wilhelm S ch« u l se , Breslam er
demnächst sein Wjahriges Geschäftsjubi aum begebenk nn-

räulein Mar arete Pr i etze«l, Bürogekilsim ur· Pers-;
ei ung des» . reudien tsEhren eichens n Si Der für

2.5 übrige Tatigteit bei .e‑t. Hgn werkskgininer zu Breslgiu
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i
wie Ernältangslnanlilseiten Schmerzen im Iiüeneeilg

l .

aller wenn tun enent iindun , Leber-,- balleni oder "i Ja sueeß, . s s slliekenleiden daraus enlllelien was dann?

mehee nehmen Sie dann das fiele file-Z
i langwierige ärztlitlie Behandlung-?
iii Werden Sie deshalb noch heute Mitglied der eigene für Sie geschaffenen ‚

Ei Berufsstandsversicherung und mit helfen (lud! „mm

i - Ueberzeugende Leistungen sind uniere Stätte!
is giir einen mäßigen Monatsbeitrqg bieten wir weitgehenden
· riet: der Kosten auch in schwersten Krankheitetiillenl
ils · S Wir leisten nach Lucis II:

. Arztkosten ohne jährliche Höchsten-ide-· 1
2. Behandlun Bienen, die durch Inanspruchnahme von Heil-

kundiaen isomäovathem entstehen-
5. Arzneien ohne jährliche Höchltgrenze
4. Orerationekosten Mir den einzelnen Operationsfnll bis
NR 800.00).

i 5. volle Erstarrung des Krankenhausvervfleaungslntzes in der
i; » « _ 3.8laiie bis zu NM.1000.— in einem Versicherunnsiahr
i · und außerdem Stimmung der Behandlungstostem

i 6. Geburt-« und Wochenhilie bis RM 200.00.
i .7. sahnbehandlung und Schnecke.
i « ’ 8. Steebegele lohne Sonderbeitrag).

I
i
I seine Leistungeeinschräncunpen stir Familienmitglieder-

auch Kinder erhalten die vollen Leistungen .i

I:

i? Fordern Sie noch heute durch den anhängenden Abschnitt unsere zum, die
;ii wir Ihnen dann kostenlos und unvetbindlich fiir Sie übermitteln lassen.

Stillesiiklie Krankenversicherung-
anllaltiilr änndwerli und sie-nenne

Breslau 2, Gustav-Freytags Straße 17
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O Anonunie Mittaan nnd solche von
Nichtbezieliern werden nicht beant-

wortet. — Nitckivorto ist fürsoralitb
beizufügen - Anfraaen nur an die Verlagssenoifenfedafto

897. Geltung des cRiteriithreßpIa'neß

mi Regierungsliezirk Kattowin
' Frage: ‚wir haben für einen unserer Betriebe eine
Werkstatt mit zwei Aaumem Wir haben diese Räume
vor etwa 18 Monaten —— zu polnischen Zeiten —- ge-
mietet, und diese ‘Räume erst als Werkstatt mit einem
Kostenaufwand von etwa 1500 AM. herrichten müssen.
Es war ein Nohbau mit halbfertigem, inneren Ausputx
mit Fenstern. aber zum größten Teil ohne festen Voden.
Die Miete betrug nach Wunsch und Willen des Ver-·

mieters anfangs 40 Zloty, nach der Uebernahme beträ t
sie 20 AND Natürlich stellt sie heut ein viel wer «-
fvtizlleres Objekt dar —— wohlgemerkt nach ihrer Instand-
e une-
auszuiketzeni Es fehlt der Was erleitungsanschluß, K
settan1.a en «-- der Betrieb beschäftigt heut etwa 30 Ge-
folgscha tsmitglieder auf zwei Schichten — und durchs
Dach regnet es herein. Aun ist der Vermieter der
Meinung, daß er im Recht ist, sich Miete für eine
Werkstatt zahlen zu lassen — welche er uns nicht
vermietet hat. da eine solche zur Zeit der Verpachtung
nicht bestanden « hat —- - und erhöhte uns das Mietgel
um 150 Prozent-
Wir sind Frundsiitzlich mit Der. Mieterhöhun einver-

standen, mit em Einwand aber, daß die Werk tatt nun
als solche auch die dazu gehörigen Aebenrännm wie
Klosettanlage und Gef-olqschaftsraum, sowie Wasser-lei-
kungsanßschlusz und ein- seftes. tropfsieheres Dach auswei-
en mu . «
Der Vermieter dagegen besteht auf seiner 150 prozenti-

gen Wieterhöhung ohne irgendwelche Ausla en feiner-
eits fur die Abschaffung der bestehenden M "·ngel. Bei
Abfchaffnng der Mängel, also nach Herrichtung des
Baues als Werkstatt im Sinne des Wortes, Mägt er
eine 500 prozentige Vachtzinserhöhung nur. turlich
rennen wir uns darauf nicht einigen.
Wir fragen: Darf der Vermieter ietzt, we der Betrieb-

rdllt und aus einem leerftehenden, halbfertigen Vau
eine richtiggehende Werkstatt wurde. ohne weiteres eine
Mieterhohu vernehmen? Wie hoch darf »diese im
Vejahungsfa e feins- Darf uns der Vermieter auf
Grund unserer Aichteiuwilligung auf seine Forderung
die Werkstatt kündigen-? Wenn er das Recht azu hat,
durer wir »den« Bau in den« Mund zurückverseem in
welchem wir ihn gepachtet haben? Wer ist « igens
fur die » Herstellung der fehlenden Klosettanlage, der
Wasserleitung usw. überhaupt zuständig..?« «

« S. in K» “Bes. OS.

 

Antwort: Durch denam 26.-10. 1939 in.
Kraft getreten-en Erlaß des Führers und Reichs-
kanzlers über Gliederung nnd Verwaltung der
Ostgebiete Vom 8. Mk 1939: CRGVL I,. S.. 2042)
ist unter Einbeziehung angrenzender Gebietsteile
in der Provinz Schlesien Der Negierungsbezirk
Kattowi gebildet- warden x Das bisher eltende
RM »du '_ « ins Mal-it innere; es nicht der ingkies
derung in das Deutsche Reich widerspricht. Der
Neichsnrinister des Innern kann jedoch im Einver-
nehmen. nut dein ustäsndigen Reichsministser Reichs-
recht und preußgsehes LMæsrecht durch Ver-ord-
nung einführen. Auf Grund dieser Ermächtigung
ist die Verordnung zur Einführung des Vier-
jahvesplanes in den Ost«geb"sietsen vom 30. 10. 1989
erlassen worden. Nach dieser am 1. 11. 1939 in
Kraft getretenen Bestimmung ist die Verordnung
zur Durchführung des Vierjahiresplanes vom 18. 10.
1936 sinngemäsz anzuwenden. Durch das Gesetz
vom 29. 10.. 19.36. und die verschkärfte Preis-stutzig-
verordnung vom 27. 9. 1937 ist jede eigenmächtig-e
Erhöhung des Mietzinsess verbötem Auch die nach _
U 1. 1L. 1'939. vereinbar-te Erhöhung des Miet-

v-S—ihlesiens Handwerkn

Immerhin sind noch verschiedene Veanstandungten -
o-
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tiefes bedarf Der. Genehmgäug Dur Die zustän-
dige Voeishildungsstelle einer rhöhsung des
Mietzinses o ne die dehördliche Genehmigung

153°“ M "ä... timeIMWTWMMIOFrna re r.,unggen i n ter
der “31°. Der Bestrafung aus. ‑
In rein Falle ist daher die Erhöhung des

Mie nses von 20 AM. monatlich um 150 Proz.
unzu ässig und nur mit Genehmigung der Preis-
bildungsstelle rechtswirksanu "
Der Vsermieter ist verpflichtet, die “Räume in

einem n dem vertragsmäßigen Gebrauche-« geeig-
neben ustande zu übergeben. Seine Sache ist es
also, die Klosettanlage, den Wasserleitungsanschluß,
ein tropfsicheres Dach irnd die gliebenränme ord-
nungsmä ig herzurichten. Geschieht dies, kann er
mit migung der Vieishildungsstelle eine an-
gemessene Erhöhung des Mietzinses wegen der
baulichen Verbesserungen beanspruchen, da Gegen-
stand des Mietvertrages nur ein qRehban mit
haldfertigem, inneren Ausputz ist. » s «

Eine freie Kündigung des Mietperhältnisses we-
gktn N« bewilligun der Worderten Erhöhung des
- stetin es ist uns äiiig, . nach den Mieterschutz-«
verordnungen vom 5. 9. 1939 und 121. 8. 19110
für Ihr Vertragsverhältnis das Mietersschutzgesetz
gilt. Dieses erstreckt sich- z. 3t. sogar auf gewerblich
genutzte, unbebaute Grundstücke.
Der Mieter ist, sofern nicht etwas anderes Ver-

einbart wurde. berechtigt, eine Einrichtung, mit der
er die Sache versehen hat, wegsnnehmen. » ‘ “
Für die Verpflichtung und die Kosten der Her-

stellung der fehlenden Klosettanlage, Wsasserleitung
usw. ist der Vermieter, als Aufsichtsbehörde die
Polizeiderwaltung zuständig, die die Hserrichtunig
gesundheitlich notwendiger Anlagen im Verwal-
tungsweg-e erzwingen kann. Fg

898. Yandwerktiiher Nebenbetrieb und Alters-
performing —

Frage-« Seit vielen Iahren betreibe ich ein Mann-
faktnrsg nnd Belleidungsgefchäft mit anschließender Schnei-
Derei. Nun wollte ich Sie bitten. mir Aufklärung u
geben, ob ich in die Anaeftelltenpersicherung zahlen mii .
Ich betreibe Die Schneiderei im Aebenbetrie2li, mein

ges an ist der Handel. Seh hin Mitglied der Da-
men nei etc-Summa und bin in die sendwerksrolle
ein« en. In der Invalidenversicherung bin ich frei-
williges mm, lied und zahle dort lätäglich 3 AM.
Mein Sah ' nkommens beträgt 8409 arm. Im Merk-
blatt Ar. 19 lese ich, daß man- nicht versicherungs-
pflichtig ist. wenn man nur einen handwerklichen Neben-
betrieb hat. E. ä. in 3., Bez. Liegm

·Antwort: Es ist« richtig, dahder Inhaber
einer Unternehbmnng des Hunde der einen-hand-
werkcichen Ae enbetrieb hat, ni t verpflichtet ist,
Die handwerkliehe Alterwersergung zu beachten
(ä 84 der Verordnung vom 13. 1’. 1989).
Die Frone der Versicherten flieht min Inha-

bern handwerklicher Nebenbetr darf aber nicht
der-wechselt werden mit der Frage nach- der Ver-
sicherungspflicht des Handwerker-s aus mehreren
CBeichriftigungen. Uebt ein Handwerk-er- neben sei-
nem Handwerk noch andere Tätigkeit-en aus, die
ihn in größerem Maße als Feine Hsandwerkstätigs
keit in An pruch nehmen. so treibt er das Hand-
wert. ke· s gs immer im ,.Mbenbetrieb«. Der
cliebenbetrieb s etzt notwendig immer irgendeinen
Zusammenhang oder eine Zweckbestimmung zum

. ; voraus-. Wenn ein s wider
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zwei· Berufe ausübt, z. V. eine Schneiderwerkstatt
unterhalt und Kolonialwarenhandel betreibt, so kann
man nicht« sagen, daß die Schneider-ei bei ihm ein
Diebenbetriseb ist, mich- daiin nicht, wenn der Kob-
nisalwarienhsandel unisatzmäßisg überwiegt, denn beide
Betatigungen haben nichts miteinander zu tun.
Wenn aber ein Konfektionsgeschäst zur Ergänzung
sein-es Hauptbetriebes eine JUaßabteilung unterhält,
um diejenigen Kund-en, denen Anzüge von der
Stange nicht passen, auch zu bedienen, so wäre
dieses Mnßatelier ein Aebenbetrieb des Konfeks
tionsbetriebes ·
Wir möcht-en annehmen. daß diese Zweckver-

bundeiiheit zwischen Ihren beiden Betrieben nicht
besteht und daß Sie daher angestelltenversiches
rungspflichtig sind. « s . .

899. Nachlaß eines Manchen.
‚Etage: »Mein Sohn diente als Kapitalant bei

einem Zerstorergeschwaden Am 13. Mai 1940 starb
mein Sohn« den Ehemann Vor einigen Tagen erhielt
ich von seiten der Stas el» den Totenschein mit dem
Hinweis die Friedensg übrnisse sowie Kapitulantens
gelb . bei der Kommandantur anzufordern. Dies
tat ich und erhielt heute den Bescheid, f ein
Herr S aus Dresden das Geld ange ordert
und erhalten hat. Ich bemerke dazu, da mein Sohn
mit der Tochter des (genannten seit Weihnachten 1939
verlobt war.» Mit welchem Recht er das Geld bean-
spru t, ist mir nnverständlich. Die To ter ist Kranken-
schwe ter und· nicht in anderen Umstän en. Das Geld
steht doch mir als Vater zu und nicht einer. fremden
Familie __ . V- in S-, Bez« Liegn.
. Antwort: Da kaum anzunehmen ist, daß sich
jemand an dem Nach-laß eines Gefallenen bös-
willig bereichsern wird, kann nur an enommen wer-
den, daß der Schwiegervater thes ohnes ihm ent-
weder ein Darlehn gegeben hat oder sonst irgend-

’ „Gblevienflnnb'ßetl' .

wie für fihn in Aussage getreten ist und daher Ansi-
spriiehe aus die Hinterlassenschast erhebt. Bevor
der Brantoater sich nicht über die Gründe seines
Handelns geäußert hat, kann daher Ihre Its-We
nicht geklärt werd-en. Sollte dieser Schwieger-
Vater jedoch tatsächlich zu Unrecht das Geld wird-ge-
fordert h.aben, dann wäre für den Fall sein-er Sah-.-f
lungsunsähisgkseit noch zu prüfen, inwieweit die
Komniandantur legitimiert war, an ihn zu zahlen.
Jm übrigen sind die gesetzlichen Erben eines

kinderlos und iinverheiratet Gestiorbenen natürlich
die (Eltern.

Die Fragen Ar. 900 bis 917 werden schriftlich

beantwortet. Dr. Gib-.

Kriegiwmliliostimasnalsme -
des sclilesistlien Iiltlilerlianowerln

Anläßlich einer Obermeistertagung des schlesischen Si ch-
lerhandwerls wurden be onders sorgfältig und » ausf · « «
li « die notwendigen riegswirtschaftsmaßnahmen bei
serienmäsiiger Herstellung von Möbeln besprochen. Aus-
führlich wurden die Obermeister über Ebenholz-Preis-
regelung, die Regelung der Preise für Schnittholz,· Leim
und andere Werkstofse behandeln Zum erstenmal waren
die Obermeister der. ostoberkchlesischen Kreise bei diese-r
Tagmig zugegen, die der ste loertretende Vezirksinnmix si-
meister Just. V ock, Haynau, besonders herzlich degrüstes

TO'I’EI'I‘AFII.
unserer verstorbenen Kameraden

. Kummers-ean Messen
Karl Ticheuschner, Schuhmachermeister, Gabe-Jan
Franz Moraroietz, Schneidermeister, Breslaus
Johann Pelka, Schlosserei - Inhabers Jungfernsee,

Kreis Vreslain « ‚
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Seit 27 Jahren

Stahl aller Art.
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